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„Normal“ ist in den letzten 
Jahren Vieles geworden, was 
mit dem Klettern in der Fränki-
schen Schweiz zu tun hat. 

Normal ist  es natürlich, dass in 
der Fränkischen viele Bühlerhaken 
stecken. Normal scheint es auch zu 
sein, dass sich die IG um die Haken 
in der Fränkischen kümmert. Nach 
den Pfingstfeiertagen gingen bei 
uns zahlreiche E-Mails aus ganz 
Deutschland ein, auch von DAV 
Sektionen, die uns mit der Bitte 
um Austausch auf unsichere Haken 

aufmerksam machten. Schön, dass 
man uns die Kompetenz in Sachen 
Haken zugesteht. „Normal“ wäre 
es allerdings auch, wenn man diese 
Kompetenz z.B. durch Mitglied-
schaft in unserem Verein oder eine 
kleine Spende würdigen würde.

„Normal“ scheint es auch, dass viele, 
oft auswärtige Kletterer sich immer 
noch nicht an gewisse Grundregeln hal-
ten können. Obwohl in allen Führern 
und im Internet veröffentlicht, trotz 
einer großen Hinweistafel, ist es in Har-
tenstein „normal“, dass man weiterhin 

am Parkplatz vor dem Friedhof parkt. 
Obwohl eigens für die Kletterer ein 
großer Parkplatz gebaut wurde, stellt 
man am Röthelfels das Auto “normaler-
weise“ direkt am Straßenrand ab. Der 
leere Wanderparkplatz unterhalb der 
Münchser Wand ist von der Stierberger 
Wand „normalerweise“ zu weit weg, 
da parkt man dann schon lieber in 
Feldwegen. „Normal“ scheint auch zu 
sein, dass man, wie in Strahlenfels, die 
Zufahrtswege zu Privatgrundstücken 
zuparkt. Auf eine ebenso normale Re-
aktion von Anwohtnern, Behörden und 
Gemeinden braucht man nicht lange 
warten und sofort ist wieder Schlich-
tung angesagt.

Schön, dass man gelegentlich 
auch daran erinnert wird, dass nicht 
Alles an das man sich an den Felsen 
der Fränkischen Schweiz gewöhnt 
hat, „normal“ ist. Der Gipfelhaken 
am Zehnerstein z.B. war für mich 
so etwas „Normales“. Seit 40 Jah-
ren bin ich an den hiesigen Felsen 
unterwegs, der Haken war immer 
da, ich habe mir nie Gedanken 
darüber gemacht, woher er kommt 
und wer ihn da oben montiert hat.

Schön, dass es Menschen gibt, die 
sich an besondere Klettertage und da-
mit verbundene Ereignisse erinnern. 
Christl Gensthaler, Tochter von Oskar 
Bühler, war beim Schmökern in Ihren 
Unterlagen ein Tagebucheintrag 
aufgefallen, der sie daran erinnerte, 
dass im April 1968 eine verwegene 
Truppe junger Männer besagten Ha-
ken am Zehnerstein aufstellte. Grund 
genug, eine dem Ereignis angemesse-
ne Jubiläumsfeier vor Ort zu organi-
sieren. Schön, dass auch solche Feiern 
in der Fränkischen „normal“ sind!

In diesem Sinne Allen ein schö-
nen Klettersommer und ein sonni-
ges IG-Fest               Jürgen Kollert

Editorial: »normal«
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Wie schon in den vergangenen 
Jahren, so war auch in diesem 
Jahr die Jahreshauptversamm-
lung der IG Klettern Frankenju-
ra erfreulich gut besucht.

Die Tagesordnungspunkte 
Kassenbericht und Kassenprüfung 
waren schnell abgehandelt und die 
Entlastung des Kassenwarts erfolgte 
einstimmig. Diskussionen gab es 

wie jedes Jahr zum Thema Rück-
lastgebühren bei fehlerhaft eingezo-
genen Mitgliedsbeiträgen. Dadurch 
entstehen der IG jährlich Kosten in 
einem vierstelligen Eurobereich, die 
vermeidbar wären. Deshalb noch 
einmal die Bitte an alle Mitglieder, 
neue bzw. geänderte Kontoverbin-
dung umgehend zu melden.

Nach dem Tätigkeitsbericht der 
Vorstandschaft wurde auch diese 
einstimmig entlastet und aus ihrer 
Funktion entlassen. Ihre Ämter 
abgegeben haben Helmut Andelt als 
stellvertretender Vorstand, Heike 
Zeibig als Kassenwärterin und Peter 
Randelzhofer als Schriftführer, noch-
mals herzlichen Dank den Dreien 
für ihre Mitarbeit und Unterstüt-
zung.

Die anschließend durchgeführ-
ten Neuwahlen der Vorstandschaft 
gingen ebenfalls reibungslos über 
die Bühne. Dr. Jürgen Kollert wurde 

www.faehrmann.com

als 1. Vorsitzender ebenso einstim-
mig gewählt, wie die Stellvertreter 
Daniel Frischbier und Bruno Novo-
sel. Als Kassenwart wird zukünftig 
Klaus Baier fungieren, neuer Schrift-
führer ist Michael Hemmerlein. 
Peter Randelzhofer wird in Zukunft 
als Kassenprüfer agieren, im Falle 
seiner Verhinderung vertritt ihn 
Jürgen Schulz.

Zukünftig wird die IG mit ei-
nem neuen Namen auftreten. Die 
diesbezüglich von der Vorstand-
schaft beantragte Satzungsänderung 
wurde bei einer Stimmenthaltung 
ohne Gegenstimme beschlossen. 
Im Sinne der „Südosterweiterung“ 
firmiert die IG ab sofort unter dem 
Namen „IG Klettern Frankenjura, 
Fichtelgebirge und Bayerischer 
Wald“.

Als Regionalbetreuer für die neu-
en Gebiete fungiert Christian Hartl 
aus Regensburg bzw. Cham, der als 
eifriger Erschließer und Sanierer die 
Gebiete Südostbayerns besser als 
seine Westentasche kennt.

Die Vorstandschaft teilte weiter-
hin mit, dass der Erwerb des Klet-
terfelsens „Langenstein“ in Kürze 
abgewickelt wird. Der Kaufpreis 
von ca. 500,– Euro soll über Spen-
den finanziert werden.

Zum Showdown war „Kino“ 
angesagt: 2 Filme mit einigen 
fränkischen Kletterern sorgten für 
Kurzweil. Besonderer Dank gilt hier 
dem bekannten Bergfilmer Gerhard 
Baur, der uns seinen Streifen „Frei 
wie der Wind“ unentgeltlich zur 
Verfügung stellte.

Dank auch an alle Anwesenden 
für das gezeigte Interesse und 
an die Familie Kroder, die uns in 
gewohnt freundlicher Atmosphäre 
hervorragend bediente!

Jahreshauptversammlung 2008
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„Klettern und Natursportarten“ im 
LKR Nürnberger Land.
• Teilnahme an einer Nachbegehung 
im Gebiet Betzenstein / Spies. Dabei 
zeigten sich Behörden und Verbände 
sehr zufrieden mit dem Ergebnis des 
Konzeptes. Antrag auf „Wiederöffnung“ 
der Schimmelecke bei der zuständigen 
Behörde, der wahrscheinlich positiv 
beschieden wird.
• Abschluss der Arbeiten zum 
Kletterkonzept „Leinleitertal“, 
Nachmeldung einzelner Felsen bzw. 
Neutouren. Erstellung und Korrek-
tur aller Topos.

von April 2007 – März 2008 

Kletterkonzeptionen & Bege-
hungen & Behörden & Verbände
• Regelmäßige Teilnahme an 
insgesamt 5 Begehungen zum 
Kletterkonzept „Bamberger Gebie-
te“, dabei Erfassung von über 150 
Felsen, wobei die meisten Felsen 
bereits bei den Begehungen aus-
geschildert werden konnten, da es 
kaum Kontoversen gab.
• Teilnahme an einer Begehungen 
im LKR Nürnberger Land bzw. 
weitere Mitarbeit im Arbeitskreis 

• Teilnahme an insgesamt zwei 
Treffen bzw. Begehungen (Potten-
stein & Püttlachtal) mit dem LBV 
und Behördenvertretern, speziell 
zum Thema Uhuschutz. 
• Teilnahme an einem Treffen mit 
dem LBV zum Thema Vogelschutz 
allgemein. Ausbau der Kontakte zu 
lokalen Vertretern des LBV. Insge-
samt positive Bilanz des LBV - trotz 
einzelner Probleme wegen Übertre-
tungen der Kletterverbote.
• Regelmäßiger Kontakt zum 
Naturpark Fränkische Schweiz und 
zu den Naturschutzbehörden aller 

Tätigkeitsbericht des Vorstandes
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Regierungsbezirke.
• Beteiligung am Kletterkonzept 
„Bayerischer Wald“ und am Kletter-
konzept „Südlicher Frankenjura“
• Teilnahme an einem Felspaten-
treffen.
• Teilnahme an der Fachbeiratssit-
zung „Klettern und Naturschutz“ 
des DAV.
• Vermittlung in verschiedenen 
Antragsverfahren zwecks Geneh-
migung von Neutouren an Zone-2 
Felsen.
• Verschiedene Kriseninterventio-
nen, u.a. Trubachtal, Wiesenttal.

Öffentlichkeitsarbeit
• Teilnahme an einer Veranstaltung 
des Bayerischen Rundfunks im 
Trubachtal, einschließlich Interview.
• Teilnahme an einem Pressetermin 
zwecks Vorstellung des Kletterkon-
zeptes „Oberes Wiesenttal - Wai-
schenfeld“
• Regelmäßige Herausgabe des 
Steinschlag, Dank an Sebastian 
Schwertner und Peter Wittwer
• Pflege unserer eigenen Website.
• Nutzung der einschlägigen Foren 
diverser Websites um die Belange des 
Klettersports und des Naturschutzes 
im Sinne der IG zu vertreten
• Regelmäßige Kontakte zu den 
einschlägigen Bergsportzeitschriften

Sanierungen & Sicherheit & 
Felspflege
• Durchführung diverser Sanie-
rungsarbeiten, Anbringung von 
Umlenkhaken usw., auf eine Auf-
zählung der sanierten Gebiete im 
Einzelnen wird verzichtet.
• Regelmäßige Kontrollen der Um-
setzung der Kletterkonzepte (Be-
schilderung überprüfen etc.) Dank 
besonders an Hans Frost!

• IG-Haken: Aufgabe der Geschäfts-
beziehungen nach Ungarn. Aktuell 
beziehen wir Zwischenhaken zu 
besonders günstigen Konditionen 
im Sinne eines Sponsorings über die 
Firma VAUDE
• Verbundmörtel gibt es weiterhin 

zu den bekannt günstigen Konditio-
nen von der Firma Würth.

Veranstaltungen
• IG-Fest am Campingplatz Eichler
• Regelmäßige Treffen des erweiter-
ten Vorstandes
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Ein Jubiläum der besonderen 
Art wurde am 26.04.2008 am 
Zehnerstein gefeiert.

Fast auf den Tag genau vor 40 
Jahren, am 27.04.1968 montierte 
eine Gruppe von neun fränkischen 
Kletterern einen überdimensionalen 
Haken auf den Gipfel des Zehner-
steins. Dieser ist mittlerweile zum 
Wahrzeichen des Klettersports im 
Trubachtal geworden. 

An diesen Tag erinnerte sich 
Christl Gensthaler, Tochter von 
Oskar Bühler, die damals zufällig 
mit einer Freundin am Zehnerstein 
kletterte und Zeugin dieser ver-
wegenen Aktion wurde. Ein beim 
Schmökern entdeckter Eintrag in 
Ihrem Tagebuch machte sie auf das 
Datum aufmerksam. Grund genug, 
eine standesgemäße Jubiläumsfeier 
anzustoßen.

Die Kletterergilde von damals 
war am 26.04.2008 fast vollständig 
am Zehnerstein versammelt: Horst 
Dannhauser, geistiger Vater des Ha-
kens, der diesen nach einem Vorbild 
aus Slowenien anfertigte, Alfred 
Birkelbach, der einen wunderschö-
nen Film über die Aktion drehte, 
Jürgen „Ham“ Distler, Hans Jörg 
„Jockl“ Detje, Heinz König , Peter 
Warkus und selbstverständlich auch 
Christl Gensthaler. Nicht anwesend, 
aber an der damaligen Tat beteiligt 
waren noch Ewald „Waldi“ Lanzel 
sowie die schon verstorbenen Berg-
steiger Konni Schumann senior und 
Hans Schuhmann.

Das Setzen des Hakens bedeutete 
für alle Beteiligten einen Nach-
mittag voller Schwerarbeit: An 
einem alten Baum am Gipfel des 
Zehnersteins wurde ein Flaschen-
zug aufgebaut. An diesem wurde 
die mehr als 200 Kilo schwere 
Stahlkonstruktion von den neun 

40 Jahre auf dem Zehnerstein

Recken auf den Gipfel gezogen und 
schließlich befestigt. Oskar Bühler 
war anfangs von der Aktion nicht 
begeistert, weil er – damals schon 
als Vermittler in Sachen Klettersport 

unterwegs - Probleme mit Anwoh-
nern und Behörden fürchtete. Zum 
Glück trat Oskars Befürchtung nicht 
ein, die Bewohner des Trubachtals 
schlossen ihr neues Wahrzeichen 

sogleich ins Herz.
Auch Anneliese Bühler – die 

Witwe von Oskar Bühler - war mit 
ihrer Tochter anlässlich des Jubilä-
ums ins Trubachtal gekommen und 

verfolgte vom Gipfel des benachba-
ren Massivs den Aufstieg der Jubi-
läumsseilschaften. Angeführt von 
Steff Dannhauser erreichten Horst 
Dannhauser, Christl Gensthaler und 
etliche andere über die „Alte West-
wand“ den Gipfelhaken und sorgten 
dafür, dass zur Jubiläumsfeier hoch 
über dem Trubachtal vier Generati-
onen „Kletterer“ anwesend waren. 
Anschließend wurde am Camping-
platz Eichler bis in die Nacht hinein 
gefeiert, eine Multimediashow im 
Stil der 1970-iger Jahre mit Dias, 
8mm Film und Kompaktkassette 
lieferte den Beweis, dass es nicht 
gerade ein Leichtes war, einen 200 
Kilo-Haken auf den Gipfel des Zeh-
nersteins zu bringen.
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Wochenende 27./28. April 1968

Damenseilschaft
Am Freitag Abend bimmelt das Tele-
fon, Inge ist dran: „Mensch, Christl, 
des haut hin. Also ich freu mich 
wahnsinnig! … Bis morgen Mittag!“

Samstag Mittag fuhren wir mit 
dem kleinen Karmann Ghia vom 
Rothenhof [dem Gutshof, auf dem 
ich eine landwirtschaftliche Lehre 
absolvierte] weg und gondelten auf 
die Egloffsteiner Hütte. Sie war noch 
ganz verrammelt, also niemand da. 
Wir öffneten die Fensterläden im 
Aufenthaltsraum. Inge schaute sich in 
der Hütte um, während ich meinen 
Kletterrucksack zusammenpackte. 
Wir verschlossen wieder die Hütte 
und starteten Richtung Zehnerstein. 
Ich hoffte, dort Jockl und den ganzen 
Haufen zu treffen.

Doch als wir zum Zehnerstein 
hinaufstiegen, hörten wir gar nichts. 
Einerseits freute ich mich, denn so 
hatten wir freie Bahn, aber anderer-
seits ist für mich das Klettern mit 
einem Kletterbaby doch einfacher, 
wenn ich Kameraden in der Nähe 
weiß.

Als Eingeh-Route krabbelten wir 
über den Normalweg (II+) auf den 
Zehnerstein. Inge jubelte vor Freude 
und redete wie ein kleiner Wasser-
fall. Danach flitzten wir den Riss am 
Massiv (III+) hinauf. Als ich grade 
oben meine Selbstsicherung um den 
Felsblock legte, sah ich drunten im 
Tal Jockl aus seinem Auto ausstei-
gen. Innerlich schnaufte ich auf. 
Wir erreichten gerade wieder unser 
Rucksackplätzchen, da kamen Jockl 
und Peter (ein ganz starker Mann!) 
angeschnauft. Sie keuchten unter 
ihren gewichtigen Rucksäcken, 
Jockl trug die Rolle einer Seilwinde 
in der Hand.

Nach einigem Hin und Her und 
Gelächter und Fragen (vor allem!) 
sagte Jockl zu mir: „Sei doch net 
so neugierig! - - - Große Ereignisse 
werfen ihre Seilwinden voraus!“

Nun, es fiel mir zwar schwer, aber 
ich konnte ja warten, darum ging ich 
mit Inge die Westwand (III) an. Als 
ich auf dem Standplatz hockte und 
Inge nachkommen ließ, rief Jockl 
vom Gipfel herunter: „Christl, schick 
dich, sonst versäumst’ was!“

Ich beeilte mich, die Westwand 
gar hinaufzurumpeln, denn Jockl 
stand auf dem Gipfel und hielt sich 
den Bauch vor Lachen. Er deutete 
ins Tal hinunter – und was sah ich 
da! Ich musste mich erst einmal 
hinsetzen!

Voraus ging Alfred (Bruder) mit 
einer Filmkamera. Er blieb immer 
wieder stehen und hielt salbungs-
volle Reden mit großen Gesten. 
Schon er allein war ein Witz für 
sich. Dahinter kamen Koni, Heinz, 
Horst und Ham, die – oh Schande 
– einen Haken trugen: zwei Meter 
lang – Supermaße!!! Am Ende der 
kleinen Karawane ging Waldi, der 
Österreicher. Er trug einen Kasten 
Bier, der schon halb leer war.

Unter großem Gelächter und 
Mords Gaudi schafften sie den Ha-
ken zum Fuß der Westwand. Nach 
drei Stunden größter Belastung für 
Seile und Zwerchfelle konnte der 
Superhaken endlich etwas unter-
halb des Gipfels aufgestellt werden. 
Ham wurde zum Betonmischen 
eingeteilt, Koni zum Sandmänn-
chen, Peter zum Zementmännchen, 
Horst mörtelte, Heinz passte auf 
den Bierkasten auf, Alfred filmte das 
ganze Geschehen, das Jockl beauf-
sichtigte. Inge und ich konnten nur 
dabeihocken und lachen!

Doch wir hatten während des 

ganzen Manövers keineswegs nur 
dabeigesessen, sondern wir hatten 
tüchtig geklettert: Nordwest-Kante 
(V), Nordrippe (V), Nordverschnei-
dung (IV). Danach merkte ich, dass 
Inge allmählich „ihr Heu daheim“ 
hatte und so fuhren wir gemütlich 
zur Hütte zurück, hielten einen 
großen Festschmaus zum „Geden-
ken an unsere Wanderungen in der 
Fränkischen Schweiz“ und machten 
zusammen mit allen anderen Hüt-
tengästen Hüttenzauber….

Vor- und Nachspiel
Nach meinen Erinnerungen hatte die-
se „Wanderung durch die Fränkische 
Schweiz“ ein Vor- und ein Nachspiel:

Inges Vater hat das Klettern 
grundsätzlich abgelehnt, denn er 
befand es als zu gefährlich für seine 
Tochter. Deshalb hat Inge (Vorspiel) 
zu Hause erklärt, dass sie mich von 
meinem Bauernhof abholen würde 
und wir eine „Wanderung durch 
die Fränkische Schweiz“ unter-
nehmen würden. Damit war Vater 
Bayer einverstanden.

Nach dem Kaffeetrinken in der 
Peter-Henlein-Straße in der Woh-
nung meiner Eltern, die offenbar 
nicht zu Hause waren, sagte ich 
zu Inge: „Komm, wir putzen 
schnell noch deine Stiefel!“, denn 
die Schuhspitzen hatten reichlich 
Bekanntschaft mit den Felsen ge-
macht, wie das beim Wandern nicht 
vorkommt.

„Nein, ich pass schon auf, dass 
mein Vater die Stiefel nicht sieht. 
Ich putze sie daheim.“ So haben wir 
diese Vorsichtsmaßnahme unterlas-
sen. Und natürlich hat Vater Bayer 
die ramponierten Stiefel entdeckt und 
mit strafendem Blick seine Tochter 
gerügt: „Du warst mit der Christl 
beim Klettern!“

aus dem Tourenbuch von Christl Gensthaler, geb. Bühler
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Die temporäre Sperrung des 
Geckofelsens wurde in Abstimmung 
mit Helmut Beran vom LBV aufge-
hoben. Die entsprechenden Schilder 
sind abgeschraubt.

Die Aktion hat einen traurigen 
Hintergrund, das Wanderfalkenpär-
chen ist offenbar am letzten unge-

Nachdem letztes Jahr die Zonie-
rung des fränkischen Teils des nörd-
lichen Frankenjuras abgeschlossen 
wurde, drängte der Geschäftsführer 
des Naturparks Fränkische Schweiz 
und Veldensteiner Forst auf Erfas-
sung auch der Felsen, die im Regie-
rungsbezirk Oberpfalz liegen.

Das erste Treffen mit den Behör-
denvertretern aus Regensburg fand 
im Frühjahr an der Maximiliansgrotte 
statt. Nach der üblichen Vorstellungs-
runde und einigen erfolgwünschen-
den Worten der örtlichen Politiker 
wurde an der Maximilianswand der 

Sperrung Geckofels aufgehoben

sicherten Strommasten gegenüber 
vom Geckofelsen gegrillt worden. 
Die Falken wurden vor wenigen Ta-
gen dort gefunden. Im Nest waren 
3 Junge, die allerdings einige Tage 
früher gestorben sind.

Heute flog ein jüngerer Wander-
falke mehrmals das Nest an und 

gibt Geschrei von sich, aber das ist 
für die temporäre Sperrung und den 
Bruterfolg nicht relevant.

Der LBV wird jetzt noch einmal 
bei der EVO Druck machen, dass 
auch der letzte Strommast gegen 
Vogelanflug gesichert wird.

Dirk Lüder

Zonierung Krottenseer Forst

erste praktische Teil absolviert. Dabei 
zeigten sich doch einige Unsicherhei-
ten, da für viele aus der Fraktion der 
Nicht-Kletterer die Materie vollkom-
men neu war. Aufgrund des Status als 
FFH-Gebiet (Flora-Fauna-Habitat) und 
der bereits umfassenden Erschließung 
einigte man sich für die Maximilians-
wand und den Krottenseer Turm auf 
Zone 2.

Bei einem weitern Termin 
konnten dann schon wesentlich 
mehr Felsen zoniert werden - ohne 
schmerzliche Verluste für uns Klet-
terer. Außer an der Folterkammer, 

hier muss vorläufig der linke Teil 
(Münchhausen - Gordischer Kno-
ten) gesperrt werden. Der Grund 
für die Sperrung ist das sehr seltene 
Moos Mannia Triandra. Da es sich 
bei dem Standort an der Folterkam-
mer um den größten bekannten 
Standort in Nordbayern handelt, 
bestehen die Behördenvertreter auf 
die vorläufige Sperrung.

Wir hoffen das Kletterkonzept 
Krottenseer Forst noch dieses Jahr ab-
schließen zu können und Sperrungen 
soweit möglich zu vermeiden.

Daniel Frischbier
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www.climbing-factory.de

Fürther Straße 212, 90429 Nürnberg
Tel.:  09245 -1259
Power Tower-Cityfitness
im ehemaligen Triumph-Adler-Gelände

Die Wand, neu - nach Ausbau:
• 17 m hoch
• etwa 700 qm Fläche
• etwa 100 Touren von 3-10

Climbing Factory, die höchste Indoor-Kletterwand 

Frankens, liegt verkehrgünstig an der Stadtgrenze 

Nürnberg/Fürth. Untergebracht im Fitnessstudio 

„Power-Tower“ sind wir problemlos über die Fürther 

Straße bzw. den Frankenschnellweg, Ausfahrt 

Jansenbrücke / Maximiliansstraße, zu erreichen.

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9:00 bis 23:30 Uhr
Sa, So- und Feiertag 9:00 bis 21:30 Uhr

unter neuer Leitung

Die IG ist eigentlich kein Verein 
im üblichen Sinne. Typische Struk-
turen eines großen Vereins fehlen. 
Trotzdem ist es natürlich auch bei 
uns nicht immer einfach, Alle und 
Alles unter einen „Hut“ zu bringen. 

Franken im Gebirge auf der Muttekopfhütte

Das gilt besonders für gemeinsame, 
größere Unternehmungen außer-
halb der ureigensten Vereinsarbeit. 
Und insbesondere dann, wenn alle 
zusammen zum Klettern ins Gebir-
ge fahren wollen.

Die Interessen und Vorlieben 
sind deutlich unterschiedlich: die 
einen fordern optimal abgesicherte 
Touren, die anderen wollen Sport-
klettern im alpinen Ambiente, 
wieder andere suchen die alpine 
Kletterei mit Gipfelerlebnis, die 
nächsten die Möglichkeit den Gipfel 
über einen Klettersteig zu errei-
chen…und alles bitte noch für die 
Altergruppe von 8 – 40 ff.

Hinzu kommen die Anforderun-
gen an optimale Logistik, gerade 
dann wenn nur ein Wochenende 
zur Verfügung steht: weder die 
Autofahrt noch der Hüttenzustieg 
dürfen dann zu lange sein.

Die Muttekopfhütte bei Imst in 
den Miemingern ermöglicht, diese 
scheinbar widerstreitenden Inter-
essen zu vereinen. Gut ausgebaute 
Alm-Zufahrtsstrassen (die zeitweise 
genutzt werden dürfen – vorher in-
formieren!) verkürzen den Aufstieg 
angenehm, die vorhandene Materi-
alseilbahn leistet weitere Aufstiegs-
hilfe. Die Liftanlagen eines nah 
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gelegenen Skigebiets bieten eine 
weitere alternative Zustiegsmög-
lichkeit und die richtigen Alpinisten 
dürfen natürlich den Weg vom Tal 
aus nehmen.

Die Lager und Zimmer auf der 
Hütte entsprechen den Anforderun-
gen einer Bergsteigerunterkunft, der 
Gastraum ist gemütlich, die Terrasse 
bietet eine umfassenden Rundblick 
nach Süden in die angrenzenden 
Berge rund um das Inntal und bei 
der entsprechenden Wetterlage 
ein beeindruckendes Farbenspiel 
am wolkenverhangenen Abend-
himmel. Auch hinsichtlich Essen 
und Trinken fehlt es an nichts. Das 
sollte jedoch jeder selbst auspro-
bieren und urteilen. Interessant ist 
auch die Architektur der Hütte. Im 
Rahmen einer Hüttenerweiterung 
wurde die bergseitige Felswand in 
das Treppenhaus integriert.

Wenn man sich nach den Strapa-
zen der Anreise, des Hüttenabends 
und des dadurch wahrscheinlich 
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etwas zur kurz geratenen Schlafs 
durch das Frühstücksbuffet ge-
kämpft hat, steht man vor der Qual 
der Wahl: besser in einen der vier 
Klettergärten mit Schwierigkeiten 
vom 3ten bis zum 9ten Grad und 
zum Teil mehrere Seillängen? Oder 
lieber in das alpine Gelände der 
Platteinspitze? Oder über den 800 
m langen Imster Klettersteig über 
430 Höhenmeter gut gesichert auf 
den Maldonkopf?

Schlussendlich wurde jeder 
nach seiner Facon glücklich und 
einige sogar ziemlich nass. Bei 
hochsommerlichen Wetterlagen 
ist die Möglichkeit von Gewittern 
leider nicht auszuschließen. Diese 
Wetteränderungen ereignen sich 
manchmal sehr schnell und dann 
wird die bis dahin entspannte Klet-
terfahrt zur ernsten Unternehmung. 
Noch vor dem Ausstieg wurde die 
Luft bereits sehr „elektrisch“ und 
die ersten Regentropfen füllten 
Rinnen und Kare. Dies ist natürlich 

umso unangenehmer, wenn sich die 
Abseilpiste zumindest anfänglich 
in der Schlucht befindet. In der 
dabei aufgekommenen spannen-
den Situation geht dann natürlich 
umso leichter noch mehr schief. 
Zum Beispiel, dass man die nächste 
eingerichtete Abseilstelle verpasst, 
weil man denkt, dass man mit 2 x 
50 m schon ganz hinunterkommt. 
Wenn sich dann die nassen 100 m 
Seil nicht mehr abziehen lassen, 
kommt so richtig Freude auf. Richti-
ge „Nordwandgesichter“ lassen sich 
aber dadurch nicht weiter schre-
cken, weil sowieso keine trockene 
Faser mehr am Leib ist. Bekanntlich 
ist die Tour aber erst auf der Hütte 
zu Ende! Nasse Wiesensteige über 
lehmige Böden bieten bei entspre-
chender Steilheit dabei auch noch 
die eine oder andere Herausfor-
derung, sturzfrei auf der Hütte 
anzukommen. Die Erfolgsquote 
war entsprechend gering und die 
Kleidung anschließend in entspre-

chendem Zustand!
Die Sportkletterer und Kletter-

steiggeher unter uns kamen leider 
nicht in den Genuss der alpinen 
Erfahrung und hatten bei unserem 
Eintreffen schon entsprechenden 
kulinarischen Vorsprung auf der 
Hütte. Aber auch noch trockene 
Kleider, in deren Genuss die Al-
pini dann wiederum kamen. Den 
zweiten Tag widmeten wir wegen 
weiterhin morgendlicher instabiler 
Wetterlage gemeinsam dem alpinen 
Sportklettern.

Insgesamt gibt die Muttekopf-
hütte natürlich mehr Potential als 
für ein Wochenende her. Obwohl 
die Namen „großer Berge“ fehlen, 
ist das Ambiente alpin und nicht zu 
unterschätzen. Wir waren sicherlich 
nicht das letzte Mal hier.

Weiterführende Infos gibt es im 
Internet unter dem Suchbegriff 
Muttekopfhütte und auf der Hütte 
als gedruckte Version.

Jürgen Schulz
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